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1J22 NEBELSPALTER Seite I

(£utopäifd)e§ Ê | a o §

Sie ibcalifcbcu gaftorcn
ftnb auêgcroifdjt unb roegrabicrt.
SBer fte oertritt, gilt für blamorcn,
unb bie îDîatcrie triumpr)icrt.

%u et) ©inet
Ser ©epp möcbt Sîationalrat roà'rbe

^)of3 titufig SBättcr abenanb,

3Bi ifeb cr frünbligc*n u bmtfje,
C? jebem (Sfynä'chtli brüeft er b'fxmb.

2>aja, ft MsWe uf ber Sifdjte,
dê d)a nib fäfyte, mtjgottêfccl

©fdjnb gnue jum Stationalrat ifd) er,

Sê fetbit jif? nume=n ciê no: bè ©fehl.

(Sty? ©lücf u ©febt, bc ifdb cr büße,

Se muefj er eifaet) ufe d)o

Se geit cr be ga SSctrn ga rebe,

U febnore changer öppc=n o!

3nxtr roeif? mc bi bc tonnerê Sßable

9?te rächt, rote'ê no am îfenb d)a gab,
SDb eine gfct)t)ber alê ber anger,
(§è chunnt t)aït geng uf b'@timmc=n a

Ser ©epp, bä fennt baè 3üg afange,

Jtennt b'Sütt i'r (Stabt unb uf cm ßanb,

3j£ roott cr kationalrat märbe,

Sntmm brüeft er jebem ©lünggi b'£>anb.
fceiri Nitrit

*
dicte Mt aïo alUxie

(3ur Saute ju fingen. SOcetobte : 3Baê glänjt bort
oom SBatbe im ©onnenfdjem", geb. o. Äörner,

fomp. o. S. 93c. o. SBeber.)

SBaê glänjt burd) bie ©trafen im Sonnenfchein?

Jpôr'ê näber unb näber faufen!
Grê trampeln auf 23eloë rotmüfjige Ofctb,

Unb bufienbe Jpupen etfcballen barein,

Erfüllen bie Seele mit ©raufen
Unb menn bu bie roten ©efellen fragft:
Saê ift -
Saê ift bie=ie

9tote Ätaroallette

Sie faufen unb rafen jum Stimmlofal
Unb bann burd) bie ©äffen mieber.

Sie boten ©enoffen jur kationalratöioahl
Unb machen baju gemaltig Sfanbal,
Sennen Jöübner unb 25ourgeoiê nieber.

Unb roenn bu bie roten ©efellen fragft:
Saê ifi
Saê ift bie*te

Sote Äraroallerie

Unb magft bu, mein ©uter, ibr Stubet nicht fein,

Unb gälten nicht Sttafgefefce,

Sie fchlugen am liebften ben Scbäbel bir ein

Unb ftopften bir Sagroacht" unb 23olfëtecbt"
SSiê bu mad)teft mit bei ber i?e|e [ßinein,

Unb roenn man bid) roten ©efellen fragt' :

Sch bin -
Grinec bon bie

Sote Ätaroalletie " zifui ®t>ms

SRan paeft ftd) allfcitê an ber Ächte,

man minfclt: ad)! unb jammert roeï)!

Senn leiber ift ber ©i| ber ©ecle,

mol)in bu bliefft, baê Portemonnaie.

9cad) Seutfd)lanb ftrömt baë 23olf in Sftaffe,

Sft'ê aud) ein biêcben nur bei Äaffe:
Grê fauft bort alle Cäben leer

Unb fommt jurücf an SSeute fchroer.

Snbef ftebt hier, mit 2But gelaben,

Jberr Sf'bor in feinem Caben:

Scbon naf)t ber Scbroeijerroocbe Grnb',

Sod) roeit unb breit fein Äonfument.

3uletjt läuft ibm bie ©alle übet:

3um Seufel fahrt, SBalutafcbieber !"
Schreit er, 'ë gebt übet meine jträft' -
Unb infîalliett ein 3Bechfelg'fcbäft. atUi.

*
®.ct)u| ber

Sftepublif gegen bte göttliche SD^ajeflät

Sn Thüringen ba nabm eê ftumm
Grin bobeê CWiniftetium,

Saf manchet alte, fromme Sprud),
koch, in bem Sd)ülerliebetbud).
Grê bat brum mutig unb beberjt
Sen lieben ßerrgott auëgemerjt,-
2Baê braucht man ©otteê 9Rajeftät,
SBenn man bon SBiltem nümme hätt"
Wem Gott ivill rechte Gunst erweisen
Scbicft ftd) nid)t mebr in unfern .Streifen.

Stimmt an mit hellem hohen Sang
Saê bit nicht mebr mobernen .Slang.
Ich hatte einen Kameraden
Saê fönnte aud) ber Sugenb fdjaben.

Ueb immer Treu und Redlichkeit
*Paft aud) nid)t mebr in unfre Seit.

Sd) bad)te, alê id) all bieê laê

Grrftaitnt: Saneta Sititplicitas." ©ttirf

*
Sm 23ölferbunb ftnbct man fchöne 9Botte" -
SSon Säten ift roeniger noch ju feb'n,
Safür gibt eê Streit mit bet hoben Pforte:
9)îan fann fid) roegen 9)?offul nicht »erfteb'n.

Srauf Sücfjug bet ©riechen unb ®teuelberid)te,
Unb neu roirb roieber bie alte ©efchichte,

¦Jfbrüftung bet glotten unb Schiffe geftridjen",
Sie fröhlich nad) konftantinopel entroid)en

Sn Suf lanb erhält man fûr'ê Spifjeln unb
5cunmebr ben röteften ,gabnenotben'. [Horben
Samit aud) bei unê fid) 'roaê fann ereignen,
So roill man bie gröfetn üöetmögen enteignen.

Sn Seutfcblanb ftiegt jebet 23efe|ungêneget
Steimal fooiel Solb alë profeffor Seget.
Sm Uebrigen junger unb Äoblennot
SWan fchlägt ftch ja balb für 'nen Sollar fchon tot.

Sn 83 o jen gaëciften unb Änüppelfcbroingen :

SOian roill bie Siroler jur Siebe nun jroingen :

Unb folgft bu nicht roillig", roie beif t'ë bod) im
[Ciebe:

So braud) id) ©eroalt!" Ueberfchrift, na,

3) e r triebe Sraiir

3n allen fad)oerftänbigen Greifen
nennt man baê ßeben ein ©efrett.
(Sê bleibt bir nichtê alê abstreifen.

Unb nimm blofj fein 9vctourbillctt
Satatoëfer

eutef a

Saê ift bie Cöfung, roie id) glaube:
Sie ÏBittfdjaftëftife gleicht ber Schraube,
Sie, überbrebt unb abgeleiert,

Sie eigne Ueberroinbung feiert.

Sa nü|en feine Öeloerbänbe,
Gfë ift bie Schraube ohne Grnbe!
Sm ero'gen Umgang läuft fte fteifdjenb,
Sie 23ölfer unb ftd) felbft jerfleifcbenb.

Sn biefem Sinn, hab' id) gefunben,

^pat ftd) bie jtrife über rounben. s. 5?.

91 à t f e I ^ a f t e Teilung
SBaê tff nur mit bem armen, alten, franfen SJtann
2lm SSoëporuê, bet »ieber laufen fann?
(Sê fcbüttelt Dnfel ©am gebanfenooll fein £aupt,
@r ift ju flug, alê bafj er nod) an SBunber glaubt.

3n feiner .Konfultation, bö'cbft fonberbar,
Spelt fid) ber Äranfe Stat, bie ©adje ift nidjt flar.
2lud) bat man niemalê nicbt in einem SSlatt gelefen,
Dag et»a «Dopa ©teinadj »ät bei ibm geroefen.

SBaê ijt nut mit bem armen, alten, franfen SJtann
2Cm SSoêporuê, ber »ieber laufen fann? strief

*
33 r i e f f a fl e n

greuob in SBeggiê. üieb oon £ir, î>afj ©u
unê Die geftfarte jum éefellfdjaftê; unb >pbantaft'e=
fchiefien oon ©tanê nidjt oorentbalten bafi. 3nter=
effant muf ber Äampf ginifctjcn Cebigen unb S5er=

beirateten getoefen fein, in bem ficher bie Verheirateten
gewonnen baben, ba fte jumeijt bte beffern ©djü^en
finb. ©enn jum ©djiefjen gehört oiel ®ebulb unb
bie lernt man, wenn man oerbeiratet ift. 2tm
©amenftieb" follen fid) 25 SJiaiteli auê Unter*
walbcn beteiligt baben. Unb ba bie unterwalbener
SJiaiteli oon jeber in allen Singen beê praftifdjen
îebenê inê <3ri)»arje getroffen baben, rcercen fic
aud) bei biefem 2£nlafj ben Suben gejeigt baben,
wie man eê anftetlen mufj um ein SJîetjlerfdjuç ju
werben, ©n'ieji unb ©anf.

(Singef.) ttuêfteltung Sb. SJtefjmer. 3m
@d)aufenfter ber ©ebr. ©djotl, ^Joflffr. 3, 3ürid),
ftnb oom 6. Siooember an eine Änjabl neuer gra*
phifdjer Arbeiten beê befannten fcbwcijerifdjen 3Uu=
ftratoren unb Steflamejeicbnerê Sb. SJiefjmer auê=

geftellt, aufweiche wir unfere Sefer foejiell aufmerffam
madjen möditen. Su hanbelt fidj bei biefen Arbeiten
um Sieufcböpfimgen eigenjter %tt. Sê wirb für
SBiele ficher ein 2fnjiebungêpttnft fein, SJîefjmer'ê
ernfte wie aud) wifjige Sinie in leudjtenben garben
bargeftellt «t feben. SJiancbe ber Silber finb audj in
ihrer SBirfung alê feinfte Sîeflamefuietê oerwenbbar.

©ie Jlrbeiten finb alle oerfäuflid) unb wir »ün*
fdjen, bafj SJîefjmer'ê jtetffcfjere unb fcharfe ©ar*
ftellungêfunft oiele ßiebbaber unb ©önner finben
möge, (©iebe aud) Snferat.) 3.

£>ie guten 3üge
Grine grau mit guten 3ügen
bat ber fchlechten 3üge auch.

9Berë beftritte roürbe lügen,

lügen ift ja heute S3raucb.

S3efTer noch alê eine nette

grau mit ihrer füfen Cüge

ift bie Sutmac*Giigarette,
benn fte h<tf nur gute 3üge.

Europäisches Chaos
Die idcalischcn Faktoren

sind ausgewischt und wegradiert.

Wcr sie vertritt, gilt für blamorcn,
und die Materie triumphiert.

Auch Einer
Der Sepp möcht Nationalrat wärde

Potz tuusig Wätter abcnand,

Wi isch cr fründligc-n u duuße,

E jcdcm Chnächtli drückt er d'Hand.

Iaja, si hei-ne uf dcr Lischte,

Es cha nid fähle, mygottssccl

Gschyd gnue zum Nationalrat isch er,

Es fählt jitz nume-n eis no: ds Gfehl.

Chly Glück u Gfehl, de isch cr dußc,

De mueß er cifach use cho

De gcit cr de ga Bärn ga rede,

U schnüre chan-cr öppc-n o!

Zwar wciß mc bi dc tonncrs Wahle
Nic rächt, wie's no am Acnd cha gah,

Ob eine gschydcr als der anger,
Es chunnt halt gcng uf d'Stimmc-n a

Dcr Scpp, dä kcnnt das Züg afange,

Kennt d'Lütt i'r Stadt und uf em Land,

Zjtz wott er Nationalrat wärde,

Drumm drückt er jcdcm Glünggi d'Hand.

Rote Krawallerie
(Zur Laute zu singen. Melodie: ,Was glänzt dort
vom Walde im Sonnenschein-, ged. v. Körner,

komp. v. C. M. v. Weber.)

Was glänzt durch die Straßen im Sonnenschein?

Hör's näher und näher sausen!

Es trampeln auf Velos rotmützige Reib,

Und hustende Hupen erschallen darein,

Erfüllen die Seele mit Grausen!

Und wenn du die roten Gesellen fragst:
Das ist -
Das ist die-ie

Rote Krawallerie!

Sie sausen und rasen zum Stimmlokal
Und dann durch die Gassen wieder.

Sie holen Genossen zur NationalratSwabl

Und machen dazu gewaltig Skandal,
Rennen Hühner und Bourgeois nieder.

Und wenn du die roten Gesellen fragst:
Das ist

Das ist die-ie

Rote Krawallerie!

Und magst du, mein Guter, ihr Bruder nicht sein,

Und gälten nicht Strafgesetze,

Sie schlügen am liebsten den Schädel dir ein

Und stopften dir Tagwacht" und Volksrecht"
Bis du machtest mit bei der Hetze ^hinein,

Und wenn man dich roten Gesellen fragt':

Ich bin -
Einer von dic

Rote Krawallerie " Fifd Sowas

Man packt sich allseits an der Kehle,

man winselt: ach! und jammert weh!
Dcun lcidcr ist der Sitz dcr Seele,

wohin du blickst, das Portemonnaie.

Schweizerwoche
Nach Deutschland strömt das Volk in Masse,

Ist's auch ein bischen nur bei Kasse:

Es kauft dort alle Läden leer

Und kommt zurück an Beute schwer.

Indeß steht hier, mit Wut geladen,

Herr Isidor in seinem Laden:

Schon naht der Schweizerwoche End',
Doch weit und breit kein Konsument.

Zuletzt läuft ihm die Galle über:

Zum Teufel fahrt, Valutaschieber!"

Schreit er, 's geht über meine Kräft'
Und installiert ein Wechselg'schäft. B-u>

Schutz der

Republik gegen die göttliche Majestät
In Thüringen da nahm es krumm
Ein bohes Ministerium,
Daß mancher alte, fromme Spruch,
Noch in dem Schülerliederbuch.
Es hat drum mutig und beherzt

Den lieben Herrgott ausgemerzt,-
Was braucht man Gottes Majestät,
Wcnn man dcn ..Willem nümmc bätt"
^em t?oêt îvîA Meente <?un5t e^iveise/:
Schickt sich nicht mehr in unsern Kreisen.

stimmt a/I mit ne//enl nonen HanA
Das hat nicht mehr modernen Klang.
/c/î natte einen /^ame/'aà'en
Das könnte auch der Jugend schaden.

tVeo imme?" 7Veu un<i ri.eci/ii.n/ceit
Paßt auch nicht mehr in unsre Zeit.

Ich dachte, als ich all dies las

Erstaunt: 5ancta Fim/?/icita5." Strick

5

Im Völkerbund findet man schöne Worte" -
Von Taten ist weniger noch zu seh'n,

Dafür gibt es Streit mit der hohen Pforte:
Man kann sich wegen Mossul nicht versteh'n.

Drauf Rückzug der Griechen und Greuelberichrc,

Und neu wird wieder die alte Geschichte.

Abrüstung der Flotten und Schisse gestrichen",
Die fröhlich nach Konstantinopcl entwichen

In Rußland erhält man für's Spitzeln und
Nunmekr den rötesten ,Fahnenorden^. Worden
Damit auch bei uns sich 'was kann ereignen,
So will man die größern Vermögen enteignen.

In Deutschland kriegt jeder Besetzungsneger
Dreimal soviel Sold als Professor Seger.

Im Uebrigen Hunger und Kohlennot
Man schlägt sich ja bald für 'nen Dollar schon tot.

In Bozen Fascisten und Knüppelschwingen:
Man will die Tiroler zur Liebe nun zwingen:

Und folgst du nicht willig", wie heißt's doch im
sLiede:

So brauch ich Gewalt!" Überschrift, na,

Der Friede ^m..r

In allcn sachverständigen Kreisen

nennt man das Leben cin Gcfrctt.
Es blcibt dir nichts als abzurciscn.

Und nimm bloß kcin Rctourbillctt
R-Natösker

Heureka!
Das ist die Lösung, wie ich glaube:
Die Wirtschaftskrise gleicht der Schraube,
Die, überdreht und abgeleiert,

Die eigne Ueberwindung feiert.

Da nützen keine Oelverbände,

Es ist die Schraube ohne Ende!
Im cw'gen Umgang läuft sie kreischend,

Die Völker und sich selbst zerfleischend.

In diesem Sinn, hab' ich gefunden,

Hat sich die Krise über wunden. R N.

Rätselhafte Heilung
Was ist nur mit dem armen, alten, kranken Mann
Am Bosporus, der wieder laufen kann?

Es schüttelt Onkel Sam gedankenvoll sein Haupt,
Er ist zu klug, als daß er noch an Wunder glaubt.

In keiner Konsultation, höchst sonderbar,
Holl sich der Kranke Rat, die Sache ist nicht klar.

Auch hat man niemals nicht in einem Blatt gelesen,

Daß etwa Papa Steinach wär bei ihm gewesen.

Was ist nur mit dem armen, alten, kranken Mann
Am Bosporus, der wieder laufen kann? Stri-k

-I-

Briefkasten
Freui'd in Weggis. Lieb von Dir, daß Du

uns die Festkarte zum Gesellschafts- und Phanrasie-
schießen von Stans nicht vorentbalten hast. Interessant

muß der Kampf zwischen Ledigen und
Verheirateten gewesen sein, in dem sicher die Verheirateten
gewonnen haben, da sie zumeist die bessern Schützen
sind. Denn zum Schießen gehört viel Geduld und
die lernt man, wenn man verheiratet ist. Am
Damenstich" sollen sich 25 Maiteli aus Unter-
walden beteiligt haben. Und da die unterwaldener
Maiteli von jeder in allen Dingen des praktischen
Lebens ins Schwarze getroffen baben, werben sie

auch bei diesem Anlaß den Buben gezeigt haben,
wie man es anstellen muß um ein Meisterschütz zu
werden. Grüezi und Dank.

(Eiliges.) Ausstellung Ch. Meßmer. Im
Schaufenster der Gebr. Scholl, Poststr. Z, Zürich,
sind vom 6. November an eine Anzahl neuer
graphischer Arbeiten des bekannten schweizerischen
Illustratoren und Reklamezeichners Cb. Meßmer
ausgestellt, aufweiche wir unsere Leser speziell aufmerksam
machen möchten. Es bandelt sich bei diesen Arbeiten
um Reuschöpfungen eigenster Art. Es wird für
Viele sicher ein Anziehungspunkt sein, Meßmer's
ernste wie auch witzige Linie in leuchtenden Farben
dargestellt zu sehen. Manche der Bilder sind auch >n

ihrer Wirkung als feinste Reklamesujets verwendbar.
Die Arbeiten sind alle verkäuflich und wir

wünschen, daß Meßmer's zielsichere und scharfe
Darstellungskunst viele Liebbaber und Gönner sinden

möge. (Siehe auch Inserat.) A.

Die guten Züge
Eine Frau mit guten Zügen
hat der schlechten Züge auch.

Wers bestritte würde lügen,

lügen ist ja heute Brauch.

Besser noch als eine nette

Frau mit ihrer süßen Lüge

ist die Turmac-Cigarette,
denn sie hat nur gute Züge.
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